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Karlsruhe , 18 . Juli .

Leine Königliche Hoheit - er Legent sind heute früh von
Baden dahier eingetroffen , und haben Aich heute Abend
dahin zurückbegeben .

* Aus dem neuest«» Blaubuch .
Wir geben im Nachstehenden das Wesentliche einer Note

des Earl of Clarendon an Lord John Russell
vom 3 . April zu Wien . ES ist eine Kritik der ( gestern mit -
getheilten ) österreichischen Ausgleichungsvorschläge von Sei¬
ten des englischen Minister - der auswärtigen Angelegenhei¬
ten . Nachdem erster « berührt worden , fährt die Note fort :

Ich sagte dem Grafen Colloredo , daß ich Graf Buol 'S Depesche
mit eben so großem Erstaune » wie Bedauern angehört , da sie
nichts wruiger als die Ankündigung enthält , daß Oesterreich am
Vertrag vom 2. Dez . nicht festhalten würde , wenn die Westmächte
darauf bestehen sollten , die dritte Basis in Kraft zu setzen ; denn
Graf Buol muß wohl etssehen , daß das von ihm vorgeschlagene
Gegengewichtspstem eben so unzureichend wie unthunltch
ist . Eine gegenseitige Verpflichtung Rußlands und der Türkei , eine
gleich große Zahl Kriegsschiffe im Schwarzen Meere zu halten , würde
Rußland sein Uebergewicht sichern , da dessen Schiffe stets besser be¬
mannt , besser armirt , und in besserem Stand , als die der Türkei
wären . Aber Graf Buol schlug vor , daß zugleich andere Mächte eine
bestimmte Anzahl Kriegsschiffe im Schwarzen Meer halten sollten , zu
dem besonder « Zweck , die Freiheitder Donauschisffahrt zu
hüten , und darauf erlaubte ich mir die Bemerkung , daß der besondere
Zweck wohl zuweilen der wirkliche und nicht wirkliche wäre , und
Graf Buol könnte sich darauf verlassen , daß England und Frankreich
nicht ein Ding vorschützen und ein Anderes beabsichtigen würden .
Sollten Graf Buol 'S Vorschläge wirklich angenommen werden , so
könnte ich nur sagen, daß es ganz überflüssig wäre , Kriegsschiffe an
die Mündungen der Donau zu stellen, um über die Erfüllung von
Stipulationen zu wachen, zu deren Ausführung eine Kommission
ernannt wäre ; daß , wenn diese Schiffe sich jemals von den Mün¬
dungen der Donau weg bewegten , Rußland gerechten Grund zur
Beschwerde hätte , und daß , wenn England und Frankreich plötzlichin Krieg mit Rußland geriethen , diese limitirte Seemacht auf einen
Sch«W, >l,d „ « Gt»U», , , -HeßM « geidott
überwältigt werden könnte . Wenn aber England und Frankreich ,uuter dem Vorwand , die Donau zu hüten , eine Streitmacht ins
Schwarze Meer senden sollten , um die Türkei zu beschützen und
Rußland im Zaum zu halten , dann würden wir einfach das gegen¬
wärtige System fortsetzen, welches diese beiden Zwecke wirksam er¬
füllt , aber welchem wir auS allfn denkbaren Gründen ein Ende zu
machen wünschen.

Graf Buol 'S nächster Vorschlag , daß die Türkei , so oft sie sich
bedroht sähe , so viel fremde Kriegsschiffe zu Hilfe rufen sollte , al«
sie für nothwendig hält , schien mir , wie ich dem Grafen Colloredo
sagte , noch mangelhafter ; denn er würde den Weltmächten die Last
einer beständigenPolizeiübuog auferlegen , während erdteTür¬
kei aller Sorge für ihren eigenen Schutz entheben würde , da sie sich im
Besitz eines vertragsmäßigen Rechts sähe , bei jeder vermeintlichen
Gefahr Englands und Frankreichs Hilfeleistung zu fordern , ohne
Rücksicht auf die Kosten und Ungelegenheiten für diese Staaten , oder
auf die Entfernung , in welcher ihre Flotten zufällig stationirt sein
möchten. Da aber Graf Buol die Idee , die russische Flottenmacht
zu beschränken, und folglich auch die, ihre Vermehrung ins Beliebige
zu verhindern , aufgegeben hat , so wäre die Türkei stets in Gefahr
und würde sich folglich immerwährend als bedroht ansehen . Aber
welchen Sinn , fragte ich , hat dieses Recht , die fremden Mächte an -
zurufen ? Man kann doch sicherlich die Unabhängigkeit des ottoma -
nifchen Reichs nicht durch eine Stipulation ausrechthalten wollen ,
welche die Existenz desselben von fremder Hilfe abhängig macht ?
Und waS sollten England und Frankreich thun falls sie diesen Hilfe¬
rufen , die sich ewig wiederholen dürften , Folge leisteten ? Sie müß¬
ten ja bei jeder Gelegenheit eben so mächtige Flotten , als fle jetztdort haben , in« Schwarze Meer senden , um zu Rußland auf dem
Fuß der Ebenbürtigkeit zu stehen, und fortwährend müßten sie zumKrieg mit Rußland bereit und gerüstet sein . Rußland aber , als
Herr seiner eigenen Politik und seiner Handlungen , wird am besten
wissen, wie es seine Anschläge i« rechten Augenblick ausführen kann.Weit entfernt davon , der Türkei zu drohen , könnte Rußland sich in
die freundlichsten Beziehungen zu ihr setzen , könnte sie tu falsche
Sicherheit wiegen , und drei Tage , nachdem es einen Streit mit ihr
vom Zaun gebrochen , könnte eine russische Armee im Besitz von
Konstantinopel sein und an der Befestigung deS Bosporus und der
Dardanellen arbeiten ; und während die Marine Englands und
Frankreich « auf dem FriedenSfuß stunde

'
, könnte eine russische Flott «

von 27 oder 30 Lintrn -Segelschiffe« plötzlich aus der Ostsee Hervor¬
brechen und die brtttischen Meere fegen. Dann würde die Pforte ,dann würde Europa , aber zu spät , de» Werth jene» Scheinrechts
kennen lerne » , welches man der Türkei zu gewähren vorschlägt ,
nämlich im Augenblick der Gefahr ihre Allitrten herbeizurüfen .

Doch das , sagte ich , find die Bedingungen , unter denen Graf
Buol einen Frieden zu wünschen scheint , der gerecht und ehrenvoll
sei , der dir Unabhängigkeit und Integrität der Türkei aufrechthal -
ten, und feste Bürgschaften sstr die zukünftige Ruhe Europa 'S liefern
soll ; aber ich brauche kaum zu sagen, daß Ihrer Majestät Regierung
an solch « >rra »ge» ent < sich nicht betheiligeu kann. Dauert der
Krieg fort , so wird »S an Oesterreich sein, nach den Rüstungen , die
»« gemacht, der Sprache , die »S geführt , und den Verpflichtungen ,
di » «S übernommen hat , sein» Steilung nicht nur während der

Dauer des Kampfe « , sondern auch bet seiner Beendi¬
gung , wenn eS zum Fried enSschluß zwischen den vier
kriegführenden Mächten kommt, sich zu überlegen . Es kann sich
jedoch versichert halten , daß England und Frankreich , selbst wenn
sie sich des Ungeheuern Bortheils österreichischer Mitwirkung in
einer Sache , die wesentlich österreichisch ist , beraubt
sehen sollten , diese Sache nicht aufgeben , sondern jedes ihnen zuGebot stehende Mittel aufbieteu und kein Opfer scheuen werden , um
ihre Forderungen durchzusetzen, denen das Prinzip der Gerechtig¬keit zu Grunde liegt und die Europa 'S Sicherheit zum Zweck haben .

** Orientalische Angelegenheiten .
Der „ Jndep . Belge " geht aus Frankfurt der „ beinahe

wörtliche " Auszug einer Erklärung Oesterreichs an
den Bundestag zu. Die Hauptstellen derselben sind fol¬
gende :

Es hat sich (zwischen Oesterreich und den Höfen von Paris und
London) eine Meinungsverschiedenheit über eine Frageder Ausführung ( des dritten Garantiepunktes ) erhoben , aber
die gemeinsam aufgestellten Prinzipien haben
Nichts an Kraft verloren . Die Bande der Allianz dauern
fort und in den Augen des kais. KabinetS hat sich in den gegenseitigen
Beziehungen der drei allitrten Mächte Nichts geändert . Der Kaiser
glaubte nicht , daß es im Interesse seines Landes sei , für die Aus¬
legung , welche Frankreich und England dem dritten Punkte geben,die Waffen zu ergreifen . Die kriegführenden Mächte machen von
ihrem Rechte Gebrauch ; die Meinung Sr . Majestät über das ge¬
meinschaftlich zu erreichende Ziel bleibt dieselbe . Entschlossen , aufdem jetzigen Wege zu verharren , wird Oesterreich unerschütterlichdie anerkannten FriedenSgrundlagen festhalten ; es wird sie mit sei¬nem ganzen Einfluß und mit seiner ganzen Macht nach Maßgabe der
Verpflichtungen , die es etngegangen ist, aufrecht erhalten .

Schließlich heißt es :
Der Kaiser wäre glücklich , wenn das Friedenswerk in einer nahen

Zukunft wieder ausgenommen werden könnte . Er ließ in den Kon¬
ferenzen erklären , daß er keine Forderung in seinem persönlichen
Interesse erheben werde ; daß er jedoch alle diejenigen Forderungen ,
welche eia allgemeines Interesse repräsentiren , aufrecht erhalten

DiM .ajMlts . Se ^ Najestät die
die auf stinem Lande ruhen . NichtS-

ergrtffen werden sollen,
der Situation herrscht ,

Lasten erleichtern zu müssen
destoweniger werden die Maßregeln , die
im Hinblick auf die Ungewißheit , die in
derart sein , daß man für alle Eventualitäten bereit sein wird . Es
werden Veränderungen in der Aufstellung der Truppen , die sich auf
dem Kriegsfuß befinden , stattfinden ; aber sie werden derart
kombinirt sein , daß sie derArmee in kürzester
Frist die alten Stellungen wieder einzunehmen
gestatten .

Oesterreich verlangt , daß der Deutsche Hund die in Folge der Be¬
schlüsse vom 9. Dez . und 8 . Febr . angenommene Haltung
( d. h. in militärischer Beziehung die dort beschlossene
Kriegsbereitschaft D . R .) fefthält . ES hofft, daß die
Hingebung , mit welcher eS dir deutschen Interessen vertheidigt hat ,
ihm von Seiten seiner Verbündeten entgolten werden wird .

Wir « , 15 . Juli . Die Depesche des österreichischen
KabinetS mit der Antwort in Betreff der dem Bunde über
die orientalische Frage zu machenden Vorlagen ging am
12 . d. nach Berlin ab .

AuS dem Norden .
St . Petersburg , 9 . Juli . ( Nat .-Z . ) Während der

Kaiser dem Einzuge der Kadettenkorps in das Lager bei
Tsarskoe - Selo beiwohnte , Kronschlott besichtigte , Kirchen¬
paraden abnahm , hat Großfürst Nikolaus in Finnland die
Befestigungen von Abo und Rusal in Augenschein genommenund ist über TammerforS und Tawasthus hieher zurückgekehrt .
Hier sollten zum Geburtstage der Kaiserin -Mutter die üdli
chen Volksbelustigungen auf den Inseln Jelagen und Kamen -
noj Ostrow stattfinden , wurden aber auf Wunsch der hohen
Trauernden vom 13 . Juli bis zum 3 . August ausgesetzt , als
am Tage der Namensfeier der regierenden Kaiserin . In¬
zwischen ist bei Kronstadt Alles in alter Ordnung , d. h. die
feindliche Flotte liegt nach wie vor in zwei Abtheilungen
nördlich von Kronstadt und auf der großen Rhede , übt sich
im Scheibenschießen und bewerkstelligt Messungen und Re -
kognoSzirungen . Bor drei Tagen wurden acht Schüsse zwi¬
schen einem englischen Boot und einer Batterie auf der Insel
Kotlin gewechselt .

Auf - er Rhede von Kronstadt , 8 . Juli . ( H . N .)
Seit meinem letzten Schreiben ist nicht viel BemerkenSwrrtheS
vorgefallen . Die Flotte liegt noch immer hier . Sie hat
jetzt 8 englische Kanonenboote und 4 Mörserboote , sowie ein
französisches Kanonenboot bei sich, welches vorgestern hier
ankam . Jeden Tag wird ererzirt und nach der Scheibe ge¬
schossen. Als Scheibe dienen die genommenen russischen
Fahrzeuge , die in der Regel nach einigen Schüssen finken .
Ein russischer Schooner mit Mehl wurde verbrannt . Dann
und wann werden zwischen den Kanonenbooten und den rus¬
sischen Forts einige Kugeln gewechselt , indeß ohne vielen
Schaden anzurichten . Am 6 . hatten die Engländer eine
Lancasterkanone vom schwersten Kaliber in einem russischen
Fahrzeug « in Ketten hängen mit 45 ° Elevation placirt , und
« achten damit mehrere Probeschüffe »ach dem Fort Alexan¬

der . Wie weit die Kugeln reichten , war nicht zu sehen , dierussischen aber schlugen dicht beim Fahrzeug nieder . NachDem , was man von den Offizieren hört , glaube ich kaum ,daß hier etwas Ernstliches unternommen wird ; vielmehrheißt es , daß die ganze Flotte sich bei Reval sammeln soll ,um hier einen Versuch zu machen . Einige russische Deser¬teure find auf dem „ Wellington " angekommen und erzählengroße Dinge von den versenkten Höllenmaschinen und der¬
gleichen . Von Krankheiten und Stcrbefällen hört man hierNichts ; im Ganzen sind in den letzten 14 Tagen 2 Mann
gestorben . — Den 9 . Juli . Nach Allem zu urtheilen , wirddie Flotte bald die hiesige Station verlassen , indem die
Kohlenschiffe , die hier sind , sämmtlich leer , und keine be¬ladene mehr her beordert werden . Wahrscheinlich geht es
schon morgen von hier fort . Heute Vormittag kam der
„ Bulldog " mit der Post von Danzig . Sonst nichts Neues .

Aus Reval reichen die Nachrichten bis zum 28 . Juni .Besonders wichtige Ereignisse melden sie ebenfalls nicht . Am27 ., um 6 Uhr Morgens , bemerkte man ein aus vielen Schif¬fen bestehendes feindliches Geschwader vom Westen heran¬kommen . Es war die Division des Admirals Baynes . Den
ganzen Nachmittag hindurch kamen einzelne dieser Schiffe vor
Nargön an , so daß dort am Abend eine Flotte von 7 Linien¬
schiffen , 3 Fregatten , 1 Korvette , 3 Dampfern , 6 Kanonen¬
booten , 24 Kauffahrteischiffen und 10 Tendern stand . Ein
dichter Nebel entzog am 28 . bis um 11 Uhr die Aussicht . Als
der Nebel gewichen war , sah man , daß das Geschwader ge¬
flaggt hatte und um 1 Uhr wurden von allen Kriegsschiffen
Salutschüsse abgefeuert . Den Tag über waren mehrere
Schiffe nach verschiedenen Richtungen abgegangen und am
Abend bestand die Flotte aus 6 Linienschiffen , 2 Fregatten ,2 Korvetten , 2 Dampfern , 5 Kanonenbooten , 8 Tendern , und
23 Kauffahrteischiffen .

^Nystad , 7 . Juli . Man schreibt der „ Kreuzzeitung " :
In der vergangenen Nacht haben die Engländer ihr Feuer
gegen unsere Stadt eröffnet . Eine Frau ist dadurch ver¬
wundet und ein Greis getödtct worden . ( Darnach hättendie Engländer doch das Bombardement unternommen , wel¬
ches , früher , in einer tel . Depesche . ouS Stockholm vom 3 . IM
irrthümlich gemeldet wurde . )

Helfingfors , 8 . Juli . Der „ Kreuzzeitung " wird über
das Bombardement von Lowisa folgendes Nähere ge¬meldet :

Der Hafen von Lowisa ist seicht und klippenvoll, und den Eingang
dazu schützte früher die kleine Feste Svartholm , v/ , deutscheMeilen von Lowisa , die aber in jüngster Zeit aufgegeben und ver¬
lassen war . Das Städtchen war ohne Besatzung. Einige Mann
dort einquartierter Kosaken machten das Beobachtungskorps für die
Küste aus . Am 5. Juli erschienen einige feindliche Kriegsfahrzeugevor Svartholm . Von dort detaschirten sie sechs bemannte Schalup¬
pen nach der nach allen Seiten hin offenen Stadt . Der Feind
schleuderte kongrevische Raketen und setzte gegen 100 Mann an 'S
Land , die in einem ausgeräumten Magazin unweit der LandungS -
brücke Thüren und Fenster einschlugen. Wenige Stunden später ,nachdem die Schaluppen nach Svartholm zurückgekehrt waren , ward
die Stadt Lowisa das Opfer einer allgemeinen Feuersbrunst . Der
Feind befliß sich , Svartholms verlassene Werke in die Luft zu spren¬
gen . — Vom 7. Juli wird aus Lowisa gemeldet : Der Feind läßt
nicht ab von seinem Feuerwerke. Heute hat er die Gebäude von
Svartholm in Brand gesteckt und sich angeschickt , die Mauern der
verödeten Feste in die Luft zu sprengen .

8 * A « s dem Finnischen Meerbusen , 8 . Juli . ( Aus
einem Privatschreiben . *) Auf der Fahrt nach Lowisa ge¬
langten wir nach einem Fort auf der Insel Schwartholm .
Zu unserm Erstaunen fanden wir auch dieses wieder verlas¬
sen und begannen unser Zerstörungswcrk . Wir fanden es
sehr fest gebaut . Acht Minen waren nöthig , es in die Luft
zu sprengen . Nur großer Mangel an Soldaten kann die
Russen veranlaßt haben , es preiszugeben . ( ?) Wir waren hier ,vom Festlande umgeben , in einer langen und schmalen Bucht .
Mit unfern Booten , wovon jedes einen 18 - oder 24 - Pfünder
am Bord hat , legten wir uns dicht unter Lowisa . Wir sahen
viele Kosaken die Stadt verlassen , denen wir einige Bomben
nachsandten . Als wir die Stadt von Truppen verlassen
glaubten , landeten wir , um das Staatseigenthum zu
zerstören . Bald kam eine Deputation der Bürger , den Bür¬
germeister an der Spitze , um uns zu bitten , die Stadt zu
schonen . Unser Kapitän gab sein Wort , unter der Bedin¬
gung , daß man uns die Provianthäuser und Kaser¬
nen zeige . Diese zerstörten wir und gingen dann an Bord
zurück . Der Kapitän gab die strengste Ordre , kein
Privateigenthvm anzurühren . In der folgenden
Nacht sahen wir die Stadt in Flammen und am Morgen
waren nur Trümmer und rauchende Schutthaufen davon vor¬
handen . Wenn die Russen dies Unglück uns zur Last legen
sollten , so glauben Sie ihnen nicht . Ich kenne die Ordre deS

*) Das Schreiben , dem wir obigen Auszug entnehmen , stammtvon einem Rheinländer , der als Offizier m der englischen Marine
dient . An Bord des „Arrogant " verfaßt und an Verwandteio der Heimoth gerichtet , ist eS uns durch freundschaftliche Vermitt¬
lung zugegangen . D . Red . d. KarlSr . Ztg .



Kapitän - und auch waS er den Einwohnern sagen ließ , denn
ich selbst diente dabei als Dolmetscher .

Dom BoSporu ».
** Marseille , 16 . Juli . ( Tel . Dep .) Durch den soeben

eiagelaufeaen „ Indus " hat man Nachrichten aus Ka miesch
bis zum 5 . Juli . 30,000 Mann waren damals an den
Werken des Grünen Hügels beschäftigt . Man sprach von
einer Expedition der Alliirten gegen Perekop und Odessa .
Zu Kars war man am 30 . Juni darauf gefaßt , daß die
Russen das tunesische Kontingent in der Nähe von Datum
belagern würden . — Die Cholera läßt in Salonichi nach
und ist zu Kamiesch vollends verschwunden « — 4000 Mann
türkischer Truppen waren in der Dobrudscha , woselbst man
französische und englische Verstärkungen ( ?) erwartete .

Lrtmr » .
** Paris , 17 . Juli . Die gestern telegraphisch er¬

wähnte Depesche des Generals Pelissier lautet voll¬
ständig also :

„ Krimm , 15 . Juli , 6 Uhr Abends . Die Nacht war
am Malakoffthurme glücklich . Gegen 1 Uhr machte ein
russischer Ausfall von 3 bis 4 Bataillonen vergebliche An¬
strengungen , um einen Hinterhalt ( emdusosäe ) auf dem
Glacis des Malakoffthurms zu nehmen . Aus nächster Nähe
von einem sehr lebhaften Gewchrfeuer und dem Feuer der
Batterien 15 und 16 empfangen , zogen sie sich zurück , viele
Verwundete und Tobte mit sich nehmend . Die Außenseite
der Böschung war heute Morgen mit Gewehren bedeckt und
es lagen daselbst 5 Tobte , worunter 1 Offizier . Der Kampf
war lebhaft und macht dem General Uhrtch , der den Lauf¬
grabendienst hatte , sowie dem Oberstleutnant vom 86 . Re¬
giment , Ehre . Unser Verlust bestand aus 9 Tobten und 11
Verwundeten , worunter der Hauptmann Catel von den
Garde -Zouaven ."

Das französische PontuSgeschwader zählt gegenwärtig 61
Kriegsschiffe , worunter 51 Dampfer . Die 6 Linienschiffe ,
sämmtlich Dampfer , sind : Montebello , Napoleon , Charle -
magne , Jean Bart , Ulm , und Wagram ; die 5 Fregatten ,
ebenfalls Dampfer , sind : Mogavor , Descartes , Cacique ,
Caffarelli , Vauban . Korvetten zählt dasselbe 6 , Avisos 5 ,
Bowbarden , schwimmende Batterren ( die erst erwartet sind )
und Kanonenboote 26 , Stations - und Schleppschiffe 12 rc.

** Paris , 17 . Juli . Privatkorrespondenzen des „ Con -
stitutionnel " aus dem Lager vor Sebastopol , vom
2 . und 3 . Juli , melden , daß sich der Gesundheitszustand der
Armee plötzlich sehr gebessert hat , und zwar nach den eige¬
nen Aussagen der Aerzle . Die russische dagegen sei keines¬
wegs in einem glänzenden Zustand . Der Typhus richte in
ihren Reihen große Verheerungen an , und die ihnen fort¬
während zugehendcn Verstärkungen reichen kaum hin , die
durch die Krankheit gemachte » Lücken zu ersetzen ; auch sei man
in Verlegenheit , wert man nicht wisse , wohin mit all ' den
Kranken . — Nach Konstantinopler Nachrichten desselben
Blattes soll man nicht ohne Erfolg gegen die russische Flotte
operiren , die bekanntlich von der äußersten Linken , dem
Quarantänefort gegenüber , mit weittragendem Geschütz be¬
schossen wird . Am 24 . Juni , schreibt man dem „ Cvnstitu -
tionnel "

, durchdrang eine Bombe die drei Batterien des
Fahrzeugs TcheSme , tödtete und verwundete einige Leute ,
und platzte im Kiel , wobei ein Brand entstand . Einige
Tage vorher hatte ein durch ein französisches Schiff geschleu¬
dertes Projektil in einer Werkftälte der ArtiUertebucht die
Explosion einer großen Menge geladener Bomben und Gra¬
naten verursacht , viele Artilleristen gctödtet , und derartigen
Schaden angerichtet , daß man in der Stadt nicht mehr wie
bisher große Mengen Munition anzuhäufen wagt . — Dre
Bomben der vereinigten Schiffe verursachen unter der Gar¬
nison viele Verluste , und richten in der Festung bedeutenden
Schaden an ; ihre zerstörenden Effekte sind gefurchterer , als
die der Brandraketen . — Die Zahl der beim Dienste der
Festungsartillerie angestellten Manneartilleristen soll von
16,000 auf 3,500 reduzirt worden sein .

* * Am 2 . Juli wurde im englischen Lager vor Sebastopol
folgender Armeebefehl bekannt gemacht :

Der kommandirenoe Generalleutnant beeilt sich , folgende, gestern
Abend eingelaufene , telegraphische Depesche vom KrtegSminister der
Armee mitzutheilen : «Ich habe 2bre Trauerbotschaft der Köni¬
gin überdracht . JhreMajcßät empfing dieselbe mit tiefem Schmerz .
Sagen Sie der Armee, daß Ihre Majestät mit dem tiefsten Leidwesen
das große Unglück erfuhr , welches die Armee durch den Verlust ihres
verstorbenen ausgezeichneten Oberfeldherrn erlitten hat ." Das
Vaterland hat einen tapfer » und vollenveten Soldaten , einen treuen
und hingebungsvollen Patrioten , einen ehrenvollen und uneigen¬
nützigen Unterthan verloren .

W . L . Palenham , Oberstleutnant .
* AuS dem Lager der Alliirten . Man schreibt

dem Konstantinopler „ Journal " : Auf dem Terrain , auf dem
wir unsere Annäherungswege machen , hat man Höllenma¬
schinen gefunden , die mittelst Kapseln , deren Explosion durch
die Fußtritte geschehen sollte , Feuer zu fangen bestimmt
waren . Diese Maschinen haben mit den im Baltischen Meere
gefundenen größte Aehnlichkeit . — Der Degen des am 18 .
Juni gefallenen Generals sir I . Campbell , ein altes , schot¬
tisches Familienstück , wurde , auf ein an die Russen gestelltes
Ansuchen , durch einen Parlamentär ins englische Lager
zurückgebracht , der zugleich von den dem General erzeigten
letzten Ehren Kunde brachte . — Dem General Eyre wurde
ein Bein amputirt ; er ertrug diese stets so schmerzliche Ope¬
ration mit Muth , und seine Gesundheit flößt nunmehr keine
Unruhe weiter ein ; sobald er die Anstrengungen der Reise
wird ertragen können , wird er sich nach England begeben .

Deutschland .
Ü « arlSruhe , 17 . Juli . ( Elfte Plenarsitzung

der Generalsynode . ) In weiterer Fortführung nahm
die Synode die gestern abgebrochenen Verhandlungen über
das Predigerseminar in Heidelberg wieder auf , be¬

sprach hauptsächlich die Anstellung von Repetenten theilS
an der Universität , »Heils an dem Seminar , und ging sodann
über auf die schon in der Verordnung vom Jahr 1838 vor¬
gesehene Errichtung eines Konviktes für die Seminaristen .

Dieser hochwichtige Gegenstand war schon in der General -
spnvde des Jahres 1843 zur Sprache gekommen und erörtert
worden , hatte aber wegen des nahenden Schluffes der Ver¬
sammlung nicht mehr zur Entscheidung gebracht werden kön - .
nen . Hieraus läßt sich erklären , warum derselbe in dieser
Sitzung einer so eingehenden Besprechung unterworfen wor¬
den ist. Mit Hohem Interesse und aufrichtigem Danke ver¬
nahm die Synode manche Mitihcilung und Aufklärung ,
welche ihm über die Heranbildung der jungen Geistlichen von
Seiten des großp . Oderkirchenraths und der mittelbar und
unmittelbar beim Seminarium betheiligren Universitätslehrer
zu Theil wurde , und erkannte mit allen gegen eine Stimme ,
daß im Geiste der Stiftungsverordnung vom Jahr 1838 das
theologische Seminar seine volle Bedeutung und Wirksamkeit
nur durch Errichtung eines Konviktes für die Semi¬
naristen zu erreichen vermöge .

Eine weitere Betrachtung zog das Schullehrersemi -
nar auf sich . Bei aller Anerkennung der Tüchtigkeit der
Leistungen desselben wurden Wünsche in Beziehung auf Um¬
fang und Methode des Unterrichts ausgesprochen .

Diese beiden Gegenstände erfüllten fast ausschließlich die
Zeit der Sitzung , waS von der Aufmerksamkeit unv dem
hohen Ernste zeugt , womit die Synode dieselben betrachtete
unv behandelte .

Vor dem Beginn der Verhandlungen über den vorliegen¬
den Kommissionsbericht war die gestern beschlossene besondere
Kommission zur Prüfung der Anträge , die Konfirma¬
tion betreffeno , gewählt worden . Die meisten Stimmen
erhielten die Abgg . v . LangSdvrff , Eberlin , und Fink . In
einer frühern Sitzung wurde die Kommission zum Entwurf
des General berichtes der Synode ernannt ; die Wahl
fiel auf die Abgg . Plitt , Gockel , und Fink . Die nächste
Plenarsitzung wird Donnerstag , den 19 . statlfinden .

§ § Baden , 17 . Juli . Se . König !. Hoheit der Prinz
Karl von Preußen ist heute früh hier eingetroffen und im
Englischen Hof abgestiegen . Der Prinz wird nur kurze Zeit
hier verweilen und sich demnächst sofort nach Jmerlaten be¬
geben . II . DD . der Fürst und die Fürstin von Fürstenberg
werden heute hier erwartet . Die durchlauchtigsten Herrschaf¬
ten werden dem Vernehmen nach bis Mitte Oktober hier -
ftldst ihren Aufenthalt nehmen . Se . Erz . der Hr . Staatö -
minister Frhr . v . Rüdt verweilt seit vorigem Samstag hier
und wird , wie es heißt , noch einige Tage hier zubringen .

Der Tag der Eröffnung der neuen Säle rückt
jetzt immer näher . Noch läßt sich nicht mit Bestimmtheit
sagen , ob er in diesen Monat fallen wird ; so viel aber ist
gewiß , daß am 4 . August in dem neuen Louis -XIV .- Saal die
erste der theatralischen Unterhaltungen stattfinden wird . Der
bekannte Komposiieur Clapiffon hat dazu eine neue Oper ver¬
faßt und wirb dieselbe unter seiner Direktion zur Aufführung
kommen . So glücklich die Idee an sich ist, der europärschen
Aristokratie , welche sich alljährlich in Baden zu versammeln
Pflegt , diese Amüsements zu bieten , so glänzend und würdig
wird ohne Zweifel ihre Ausführung sein .

Oberglotterthal , 16 . Juli . ( Freib . Ztg . ) Unsere seit
Jahrhunderten bekannte und berühmte Heilquelle ist gegen¬
wärtig so stark besucht , daß Mangel an Platz zu befürchten
ist. Die Zahl der Badegäste steigt über 100 . Die Badein¬
richtungen sind sehr verbessert worden , was wesentlich zur
Zufriedenheit der Gäste beiträgt .

Nürnberg , 16 . Juli . ( N . C .) Der König Mar hat in
einem allerhöchsten Erlasse an den kömgl . Regrerungspräsi -
denten von Miltelfranken wörtlich ausgesprochen :

Beseelt von vem Wunsche, den Arbeiterstand zu Heden und ihm zu
seinem Fortkommen behilflich zu sein, habe 2ch Mich stets mit den
Interessen der Arbeiter beschäftigt , und es ist Mir die Errichtung
von sogenannten Genofsenschaftshäusern in fabrikreichen Orten als
besonders zweckmäßig erschienen. Um die Errichtung eines solchen
Genoffenschaftshauses in der Stadt Nürnberg zu ermöglichen, bin
2ch gesonnen, derselben die Summe von 10,OW fl. zu widmen .

X Koblenz , 17. Juli . Die vom Prinzen Karl von
Preußen vorgenommene Inspektion unseres rheinischen
8 . ArttllerieregimentS hat den trefflichen Zustand desselben in
allen seinen Theilen glänzend herauögestellt und den ge¬
nannten hohen Generalrnspeklvr dieser Waffe zu der aner¬
kennenden Aeußerung bewogen , baß dasselbe im Stande sei,
augenblicklich ins Feld zu rücken . Doch wird wahrscheinlich
in einem solchen Falle die planmäßige Einführung zwölf -
pfündiger Geschütze an die Stelle der bei der Fußarttllerie
» och vorhanhenen sechöpfünbigen vorher noch stattfinden .
Das Regiment steht seines starken Pferdebestandes halber
immer noch zum großen Theil in weitläufigen Kantonnirun -
gen auf dem Lance . — Unsere Garde -Landwehr ist nach
dreiwöchentlicher Zusammenziehung in diesen Tagen wieder
entlassen worden ; dieselbe ist auch mit Zündnadelgewepren
bewaffnet . — Ich schrieb Ihnen vor längerer Zeit . daß bei
uns mit der Einführung einer strengeren Sonntagsfeicr
auch die öffentlichen Tavzbelufligungen erheblich beschränkt
weroen würven . Diese Beschränkung wird gegenwärtig
bereits gehandhabt , und zwar ohne Aufsehen zu erregen unv
ohne deßfallsige Vorschriften zu erlassen . Dle Eigenthümer
solcher Tanzlvkale sind vielmehr ganz einfach angewiesen
worden , von jetzt an nur achtmal im Jahr die Tanzmusik
anzukündigen , so daß es de» Anschein hat , als ginge diese
Aenderung von ihnen selbst aus . — Alle Früchte stehen bei
uns ausgezeichnet und vielversprechend ; besonders sieht man
einer überreichen Kartoffelernte entgegen . Es ist gewiß eine
Merkwürdigkeit , daß in unserer Nähe an einem Strauche
105 Kartoff . ln gefunden wurden . Ebenso sah ich heute erne
dicht zusammenstehende Gruppe von 12 fast ausgewachsenen
Baumnüffen .

Paderbor « , 15 . Juli . Bekanntlich wurde kürzlich die
in Minden erscheinende „ Patriot . Ztg ." , ein Filial der

„ Kreuzzeitung "
, von der hiesigen Lesegesellschaft ausballotirt .

Eine Minderheit der Gesellschaft , aus 16 Personen be¬
stehend , stellte darauf den Antrag auf Zurücknahme dieses
Beschlusses und Wicderbestellung des Blattes . Der Antrag
mußte statutengemäß in Rücksicht gezogen werden . Das
Resultat war , daß daS Blatt abermals ausballotirt wurde .

Hannover , 14 . Juli . In mehreren Blättern wird mit
Unrecht berichtet , daß die Abgeordneten zur Zweiten Kammer
des Landtages in einer unmittelbar nach dessen Vertagung
gehaltenen Privatversammlung üdereingekommen seien , ein
Jeder lediglich in seinen Kreisen zur Aufklärung über die
ganze Sachlage der Verfassungssrage zu wirken . Der Linken
sagte Dies keineswegs zu . Dieselbe fand sich gestern Abend
wieder zusammen und hat sich über folgende 3 Punkte ge¬
einigt : 1 ) Jeder Abgeordnete verpflichtet sich , seine Wayl -
männer und Wähler zusammenzuberufen und diese von
dem Gange der Angelegenheiten seit Zusammentritt der
Stände zu unterrichten , auch ihnen eine Anzahl Exemplare
des Borantrags des ständischen Verfassungsausschuffes mit¬
zutheilen ; 2 ) die Abgeordneten müssen darauf hinwirken ,
daß , sowie früher Adressen an den König wegen Einberufung
der Stände , Adressen an den König um Entlassung der Mi¬
nister geschickt werden , in denen die Ucberetnstimmung des
Volkes mit den Ständen ausgesprochen wird ; 3 ) die Abge¬
ordneten der Linken wollen wo möglich alle in Osnabrück
zusammenkommen bei Eröffnung der Eilendahn im Oktober .

Hamburg , 15 . Juli . ( Fr . I . ) Nicht nur daß die Aus¬
wanderung nach Amerika sich sehr vermindert hat , kommen
auch fast mit jedem von dort zurückkrhrenden AuSwanderer -
schlffe v ele Passagiere retour , oie eine sehr trübe Schilderung
von den Verhältnissen in Amerika machen . Dre beiden in
voriger Woche hier zurückgekommencn Hamburger Schiffe
„ Elbe " und „ Deutschland " haben ca . 125 Deutsche wieder
mitgebracht . Ein Bremer Schiff , welches vor ungefähr 14
Tagen von Neu - Iork in Bremerhafea anlangte , hatte 100
Passagiere am Boro .

Hirschberger Thal , 15 . Juli . II . MM . der König
und die Königin von Preußen sind gestern Abend auf Schloß
Erd mannsdorf eingerroffen .

Wien , 14 . Juli . Die österreichische Regierung ist mit
den nachdenannten deutschen Bundesregierungen üdereinge¬
kommen , die Bestimmungen des Bundesbesch,u >ses wegen ge -
gcnseiliger Auslieferung gemeiner Verbrecher auf dem deut¬
schen Bundesgebiete auch auf die nicht zum Deutschen Bunde
gehörigen Kronländer des österreichischen Kaiserstaates aus «
zubehnen , nämlich : Preußen , Bayern , Sachsen , Hannover ,
Würtemderg , Baben , Kurheffen , Großherzogt - um Hesse »,
Heffen -Homvurg , Mecklcndurg -Strelttz , Mecklenburg - Schwe¬
rin , Oldenburg , Sachsen - Weimar , Sachsen -Meinrngen ,
Sachsen -Altenburg , Sachsen -Kodurg - Gotha , Braunschweig ,
Nassau , Anhalt -Deffau - Köthen , Anhalt -Bernburg , Schwarz -
burg - Rudolstavt , Schwarzburg - Sondershausen , Schaum¬
burg - Lippe , L »ppc -Detmolb , Waldeck , Reuß , Lübeck, Ham¬
burg , Bremen , Frankfurt , Bezüglich der politische ., Verbre¬
cher wurde das erwähnte Ausireferungsübereinkommen mit
den sämmtlichen genannten Staaten , mit Ausnahme von
Preußen , dann von Lübeck, Hamburg und Bremen , gleichzei¬
tig abgeschlossen .

Schweiz .
x Aus der Schweiz , 16 . Juli . Hr . v. Stürler

in Bern veröffentlicht eme Enthüllung über die eng¬
lischen Werbungen in der Schweiz , welche auf die Haupt -
beförderer derselben ein sehr übles Licht wirft . Unter
dem Deckmantel einer Auswanderungsagentur habe Hr .
Baumgartner die ersten Geschäfte der W . rbungen gemacht ,
habe sich später mit Funk und Konsorten affociirt , um
die Sache im Großen zu betreiben , nachdem sie selber die
vielberegte „ Mllitarkonvention " Namens der englischen Re¬
gierung abgefaßt hatten . Die Agenten cekommen für „ 100
Stück "

, die sie liefern , ungefähr 1000 FriednchSbvr , wovon
etwa die Hälfte des Preises in ihre eigenen Taschen fließe .
Was hieran wahr ist oder nicht , wird sich bald durch die
Presse Herausstellen .

x Aus der Schweiz , 17 . Juli . Der National¬
rath hat dem Vertrag mit den Untonsstaaten von Nord¬
amerika die Ratifikation ertheilt . Der BunbeSrath Frei -
Her ose erklärte im Nationalraih den Grund der Er¬
schwerung dieses Vertragsabschlusses dahin , der Senat
in Washington habe , als Mit seinen Landesgesetzen un¬
vereinbar , daS Begehren der Schweiz abgewiesea , daß
nur Christen die Vortheile des Landes genießen , und daß
die einwanoernden Schweizer in jeder Beziehung den Ein -
gebornen gleichgestellt werden sollten . Man hat den Mittel¬
weg eingeschlagen , für jeden Staat die Grundsätze des
Staatsr . chtö ais Maßstab zu betrachten . Die Schweiz ,meinte Feei -H,rose , habe dadurch den Vortheil , daß man
„ fatale Persönlichkeiten , wie politische Flüchtlinge ober Mor¬
monen , welche bas amerikanische Bürgerrecht erwerben , nicht
als Bürger von Amerika dulden müsse , wählend man sie
sonst als Ausländer ausweijeu könne ." Uebrigens , sagte
Frei Herose , seien im Laufe des diplomatischen Verkehrs oie
bestimmtesten und befriedigendsten konfioenzlellen Mitcheilun -
gen hinsichtlich der Begünstigung der Schweizer , so wert eö
die konstitutionellen Grundsätze zulasten , gemacht worden ;indem er jedoch bat , den BunbeSrath zu beauftragen , jeder¬
zeit für möglichst günstige Stellung der Schweizer »n Amerika
zu sorgen . — Der Bunocsrath hat einen ganz ausführlichen
Bericht über die Werbeangelegenhcit , ihrem prinzipiellen wie
faktischen Sachbestande nach , der Bundesversammlung unter¬
breitet . — Oberst Karl Funk behauptet in der „ Berner
Ztg ." , daß er nur aus Liebe zu seiner Waffe und aus Theil -
napme für die Sache , für welche gesvchten wirb , keineswegs
aber aus pekuniären Gründen in ben englischen Dienst ge¬
treten sei. Dagegen erklärt in derselben Zeitung Oberst
Boote mpS , baß ihm weder Anerbietungen englifcherseitö
gemacht seien , noch habe er Forderungen an die englische Ge¬
sandtschaft gestellt . — Oberst Stehlia hat nicht aus Familien -



Schubarth , Kommissär von Ba - ern ; vr . W. Schwarz ,Kommissär von Oesterreich ; vr . W . Sepffarth , Kommissärvom Königreich Sachsen ; vr . S te i n b e i s, Kommissär von Wür -
temberg ; Viebahn , Kommissär en Chef von Preußen ; I . A.SpilistakiS und G. Zizinia , Kommissäre von Griechenland .

Spanien .* Madrid » 16 . Juli . ( Tel . Dep .) Die Börse war heutesehr belebt ; man hat Hoffnung , das Anlehen in Paris ab -schließen zu können . Tue Black Warrior -Angelegenheit istnunmehr mittelst einer Entschädigung von einer MillionRealen definitiv erledigt . — Die Cholera greift in Madridum fich.

Gro ßbritannien .** London , 16 . Juli . Das Schicksal des Ministeriums ^
Palmerston soll in den nächsten Tagen entschieden werden .Heute kommt Bulwer ' s Motion , und , wenn diese zu keinem >definitiven Resultate führt , in den nächsten Tagen Roebuck ' sMotion vor ' ö Haus . Beides sind bekanntlich Mißtrauens¬voten ; der Antrag Roebuck ' s umfaßt das Aberdeen '

sche unddas gegenwärtige Kabinet , während der Bulrver ' sche Antragunmittelbar gegen Lord John Russell und mittelbar gegendie gesammte Regierung gerichtet ist. Geht demnach der eineoder andere dieser Anträge durch , so dankt Lord Palmerstonab , oder löst das Parlament auf . Die Verhältnisse sind soscharf auf die Spitze gestellt , daß ein Ausweichen von Seitender Regierung nicht mehr möglich ist . ( Bekanntlich hat SirL. Bulwer seine Motion inzwischen zurückgezogen . D . R .)— Sir Charles Napier hat das ihm anged
'
otene Großkreuzdes Bathordens abgelehnt , und zwar , wie er sich seinenFreunden gegenüber ausspricht , aus dem Grunde , daß er ge¬tadelt und fttnes Kommanvv ' S entsetzt worden sei, ohne daß ihmdie Regierung Gelegenheit , fich zu rechtfertigen , geboten habe .— Die Leiche Lord Raglan 's dürfte etwa am 20 . in Bristolanlangen , und werden dort Vorbereitungen zu deren Empfanggetroffen . — In Hpde -Park kam es gestern wohl stellen¬weise zu Zusammenrottungen ; aber die Polizei hatte ihreMaßregeln zu gut ergriffen , als daß es zu Ruhestörungenhätte kommen können . Es wurden mehrere Verhaftungenvorgenommen , denn es fehlte nicht an Burschen , die neuer¬dings gegen die Fensterscheiben von Belgravia zu Felde ziehenwollten ; aber die Demonstration hatte ihren politischenCharakter gänzlich abgestreift , und der ganze Spektakel war ,nach dem Dafürhalten der Polizei , von Taschendieben undandern schlechten Subjekten veranlaßt . — Die Firma Losh ,Wilson und Gell hat für Rechnung der türkischen Regierung35,000 Bomben angefertigt . — Im Laufe der letzten Tagehaben sich allein in Cork 1603 Mann nach der Krimm ein -

geschifft .

Am folgenden Morgen wurden die Karlsruher nach Kannstadtbegleitet , von wo fie um lOUHr zurückkehrten. Die freie Zeit wurdedann der Besichtigung einiger Sehenswürdigkeiten gewidmet , undNachmittags ein Spaziergang über eine Anhöhe , den Bopscr , zumGenuß des herrlichen Panorama ' S gemacht. Der herannahendeAbend rief zur Rückkehr; die Karlsruher wurden bis in den Bahnhofzurückbegleitet , und mit einem AdschiedSliede ging der Zug ab .So wurden in frohem Kreise dir heitersten , beiderseits unvergeß¬lichen Stunden verlebt , und die Karlsruher Deputation weiß dieherzliche Aufnahme und die freundliche Aufmerksamkeit, die fie beimStuttgarter Verein am 14. und IS. Juli d. 3 . gefunden , nicht genuganzuerkennen .

** Karlsruhe , 17 . Juli . Die musikalisch , deklama¬torische Abendunterhaltung , welche die kaiser . öster¬reichische Hofschauspielerin Frau Hattzinger im Saale der„ Eintracht " gestern veranstaltete , hatte fich des zahlreichsten BesuchsauS allen , auch »en höchsten Ständen zu erfreuen . Auch Z . König !.Hoheit die Großherzogin Sophie nebst der Prinzessin M a r i eGroßh . Hoheit beehrten dieselbe mit Ihrer Gegenwart . Die ge¬feierte Künstlerin hatte die Gelegenheit wahrgenommen , sich demgroßen Kreise von Freunden und Freundinnen in der Heimath nachlanger Trennung wieder einmal vorzustelleu, und diese beeilten fich,derselben durch ihr zahlreiches Erscheinen, sowie durch die freudigsteBegrüßung zu erkennen zu geben , wie lebhaft die Erinnerung an fiein ihrer Vaterstadt sei, wo fie überdies mit ihrem berühmten Gatteneine langjährige Zierde des großh . HostheaterS gewesen. Der wohl -thätige Zweck , dem der Abend galt , that das Uebrige . Ihr Auf-treten hatte ganz den Charakter diese, persönlichen Begegnung ; siestellte sich ganz in der individuellen Eigenheit dar , in welcher dieErinnerung fie aus früherer Zeit festhält. Sie hatte fast nur Hu -moriffisches zum Bortrage gewählt , zum Theil klein, schon bekannt ,in der Mundart des Landes . Die Virtuosität aber , mit der fie eSvortrug , die joviale Naivetät , die fie hineinlegte , goß über Alles,was fie sprach , einen unvergleichlichen Zauber , und ließ auch dasUnbedeutende interessant , daS schon Gehörte neu erscheinen. Daßder Beifall ein stürmischer war , braucht kaum gesagt zu werden ;er war es zumal am Schluß , dem die Künstlerin eine herzliche Hul¬digung an I . König ! . Hoheit die Großherzogin Sophie einwob .DaS Publikum stimmte in nicht enden wollendem Zabel ein. Außer¬dem wirkten noch die drei Brüder v . Booth mit , die neue Beweisevon dem hervorragenden mufikalischen Talente , daS diesen wackerenKleinen zum Erbe geworden , ablegten ; und Frln . KathtnkaStrauß , die Tochter unseres Hofkapeümeksters. Was fie beson¬ders auszetchnet , das ist bei guten Stimmmitteln vorab die tüchtigeSchule , wozu in dem väterlichen Hause der Grund gelegt worden ,den fie sodann in der Ferne weiter ausgebildet hat . Sie sang eineBellitu ' sche und eine Gluck'sche Arie und ein Schubert ' scheS Lied,wobei ihr jede- mal die lebhafteste Anerkennung zu Theil gewor¬den ist.

rücksichten die Annahme der Bundesrathswahl verweigert ,sondern , wie er in einer diesfallsizen Zuschrift an die Bun¬
desversammlung sagt , weil er sich das zu dem Amte eines
Bandesraths erforderliche staatömännische Wissen nicht zu¬traut .

Kraukreteh .

Mülhaufe » . ( Bast . Zlg . ) Vom 6 . bis und mit dem
13 . Juli kamen 6 ? Todesfälle vor , von denen die Mehrzahlder Cholera zuzuschreiben ist .

-j- Paris , 17 . Juli . Der Kaiser empfing gestern Abend
im Elyfte die Mitglieder des Senats und des Staatsraths .
Heute Morgen besuchte er die Ausstellung , Gallerie der
Maschinen , wobei der Vizepräsident des Gesetzgebenden
Körpers , Schnetder , ihm verschiedene Aufktärungen gab . —
Man liest im „ Moniteur " : „ Der Kaiser hat verfügt , daßdie Summen , die der Staat alljährlich zur Feier des
15 . August ( Napoleonsfest ) verwendet , in diesem Jahr , zu
Unterstützungen für die Familien der bei der orientalischenArmee getöbteten Militärs benützt werden sollen . Dieser
Verfügung wird eine allgemeinere Maßregel folgen , derSe . Majestät das gesammte Land beigesellen will , indem erin der nächsten Session einen Gesetzentwurf vorlegen taffenwird , demgemäß der gegenwärtige Pensionssatz für die
Wittwen der vor dem Fetno gefallenen Offiziere und Solda¬
ten erhöht werden , soll . "

( Wir bemerken übrigens , daß ,waS Paris betrifft , die Empfangsfestlichkeiten für die Köni¬
gin von England fast in dieselbe Zeit fallen . ) — Die seit
vierzehn Tagen ftattgepabten sorlwahrenoen Verkäufe der
Rente hatten einen Mangel herbeigeführt , der sich ziemlich
fühlbar machte , um so mehr man befürchtet , sich am neuen
Anleihen nicht in dem Maßstabe , wie gewünscht , betheljigen
zu können . Die 3 °/« Rente ist demnach gejucht , und gingvon 66 . 15 auf 66 .45 — 50 in die Höhe .

* *
Paris , 17 . Juli . Die auswärtigen Regie¬

rungskommissäre der Industrieausstellung haben fol¬
gende Erklärung erlaffeo :

Die Kommissäre der auswärtigen Regierungen bei der allgemei¬
nen Ausstellung zfi Paris , welche sich jede Woche einmal bei ihrem
Präsidenten , Hrn . Baron Zames v . Rothschild , versammeln , habenin ihrer Sitzung vom 10. Juli einmüthig beschlossen , ihre Landes¬
angehörigen zu benachrichtigen , daß die Pariser Ausstellung jetzt
vollständig sei , und in jederHinstcht die Erwar¬
tungen , welche man von ihr zu hegen berechtigtwar , erfülle .

DaS Ganze derselben entfaltet nicht nur ein großartiges und be-
wundernSwertheS Schauspiel der Produkte des Ackerbaues , der
Industrie und Künste aller Länder , sondern fie zeigt auch auf 'S
deutlichste die bedeutenden Fortschritte , welche die Industrie in ihren
wesentlichsten Zweigen seit der Londoner Ausstellung von 1851 ge¬macht hat , während fie zugleich alle Vervollkommnungen und in¬
teressante , neue Ergebnisse bemerkbar macht , deren Studium
eben so sehr den Männern spezieller Fächer , wie den allgemei¬nen Beobachtungen der Entwicklung und der Fortschritte des mensch¬lichen Geistes nur erwünscht und nützlich sein kann. — Parts , den12. Juli 1655 . Unterzeichnet : Baron James de Rothschild ,Generalkommiffär von Oesterreich ; A. I . d ' Avila , Kommissärvon Portugal ; Barmann , Präfivent des Schweizer Komitees ;

I . Brandström , Kommissär von Schweren ; A , Burg , Kom¬
missär von Oesterreich ; I . Blcymüller , Kommissär der beiden
Hessen ; Jos « de laCruzdeCastrllanvs , Kommissär von
Spanien ; Henry Cole , Kommissär von Großbritannien unb
Irland ; de Coridi , Kommissär von Toscana ; Baron de
Long , Generalkommiffär von Dänemark ; Dietz , Generalkom¬
miffär von Baden ; PetroEscanvron , Präsident der meri «
konischen Kommission ; Fap , Kommissär von Frankfurt a . M . ;
Ferrero , Kommissär von Sardinien ; Geffken , Kommissär
der Hansestädte ; Baron duHavelt , Kommissär der päpstlichen
Staaten ; Khalil - Bep , Kommissär von Egypten ; Eb . Lade ,
Kommissär von Nassau ; E . Rainbeaur , Kommissär von Bel¬
gien ; O . Richter , Kommissär von Reuß jüng . Linie ; B . I .

* Karlsruhe , 16 . Juli . Zur Ueberbrtngung des Diploms alsEhrenmitglied an Hrn . vr . Elben hatte der hiesige Liederkranzeine Deputation nach Stuttgart entsendet , welche letzten SamstagAbend dahin abreiSte . Im Bahnhof von einer Kommission des
StuttgarterLiederkranzeS freundlich -begrüßt , wurde die DeputationalSbald in bereitgehaltenen Wagen auf die „Silberburg " geleitet ,wo Hr . Musikdirektor Faißt mit dem Stuttgarter Liederkranze( bei hundert Sängern ) fie in herzlicher Ansprache bewillkommte .AlSbald begann der Gesang des Stuttgarter LiederkranzeS vor zahl¬reichem ausgewähltem Publikum , und nachdem gleich darauf dieKarlsruher Deputation ( ein doppeltes Quartett ) da^ Hebel 'sche„ ' Ne G 'sang in Ehre " vorgetragen hatte , wurde der Zweck der Mis¬sion eröffnet , und daS Diplom vor der ganzen Versammlung feier¬lich überreicht . Dieses Zeichen der Anerkennung für ein gediegenesWerk erregte allgemein große Freude ; nach einigen abwechselndoder gemeinsam vorgetragenen Liedern dankte Hr . vr . Elben inberedter Ansprache, und nach ihm Hr . Musikdirektor Faißt RamenSHes Stuttgarter Liederkranzes in herzlichen Worten für den Besuchund die einem seiner Mitglieder gewordene ehrende Auszeichnung .Man sang darauf noch lange fort , und vom mildesten Himmelfreundlich begünstigt , trennte fich die ganze Versammlung erst iospäter Nacht .

sr-u-st- Post.
St . Petersburg , 17 . Juli . ( T . D . d. A . Z .) FürstGorischakoffmeldetvom 12 . Juli , Abenvs , aus Se -dastvpvl , daß das Feuer des Feindes schwach ist , daßaber in der Nacht vorher der Feiad viele Bomben in dieStadt geworfen .

. Triest , 17 . Juli . ( T . D . d. St .- A. f. W .) ( Lcvantepost .)Kvnstantinopel , 9 . Juli . Die Weftmächte wünschen alsGarantie für daS Anlehen die Einhändigung der Dar -danellenschlöffer an die Engländer und der Bosporusbe¬festigungen an die Franzosen . Neue katholische undprotestantische Friedhöfe wurden abgegrenzt und mit Kreuzenbezeichnet . 36,000 Russen unter Murawieff umschließenKars . Stkeifpanhien sind 20 Stunden von Erzerum vor -gedrungcn , im Marsch nach Hassan Kale . — Athen , 13 .Hr . v . Thouvenel ist hier angekommen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .Eilt unentbehrlich Buch in theurer Zeit !

Der

sparsame Haushalt
Kunst, wohlfeil und biiliM lebeu.Ein neuer Ätuthgever für ^ eoermana

von Fr . Langsdorf .
8 . broch. PrnS : 27 Ir .

Zu haben in der Ä . 'ikrann ' schen Hof¬
buchhandlung in Aart - rutzr . 6 .896.

Bei G . W . Niemeyer in Hamburg ist soebenerschienen unv in ver Braua ' schen Hofbuch¬handlung in RarlSrrche zu haben :Der bewährte Arzt für
Unterleibskranke .

Guter Rath unv sichere Hufe für Alle , welche anMagenschwäche , schlechter Verdauung , und dendaraus entspringenden Nebeln , als Magendrücken ,Magenkrampf , Verschleimung , Magensäure . Uebel-keiten, Erbrechen, Ausstößen, Sodbrennen , Appetit¬losigkeit , hartem und aufgetriebcnem Leibe , Blä¬hungen , Herzklopfen, kurzem Athem, Seitenstechen ,Rückenschmerzea , Beklemmung , Schlaflosigkeit ,Kopfweh , Blut -Andrang nach dem Kopfe , Schwin¬del , vielen Arten von Augenkrankhetten , periodi¬
schen Krämpfen , Hppochonorie , Hämorrhoiden u . s.w. leiden . Nach bewährten Ansichten und prakti¬

schen Erfahrungen von vr . E . Fränckel . —
8. geh. 15 . Aufl. 27 kr .

6 . 88g.
Weiiwerkaus .

Rein gehaltene Bergweine sin» billig zu ver¬
kaufen :

1834rRother . . . 9 Ohm ,1834r Klevner . . . 7 „l834r Weißherbst . . 10 „1822r Weißer . . . 4 „
( Zu erfragen bet der Expedition dieses Blatte - ,

IV . Liste der vom 5 . Juli bis heute hier ange¬kommenen Kurgäste und anderen Fremden .
Herr H . von Hofer mit Fräul . Tochter von Kon¬stanz ; Hr . I . B . Schmiv , Pfarrer von Hattingen ;Hr . Wanger - Rieder von Aarau ; Hr . Luscher -Stapfer von Basel ; Hr . Handmann , Partik . vonBasel ; Hr . Merian mit Gemahlin von Konstanz ;Hr . I . Kurz . Dekan von Haslach ; Hr . vr . M . Reißmit Familie und Dienerschaft von Frankfurt a ./M . ;Hr . M . Rouiin , vr . von Parts ; Hr . I . Charp vonMannheim ; Hr . L . Faller , Kfm. von Rastatt ; Hr .Rinkenburger , Pfarrer von Wolfach ; Mlle . Binzvon da ; Hr . Bösch von Pfaffenweiler ; Mad . Wet¬temann und Hugo Burgmaier von Auleudorf ; Hr .Seger , Pfarrer von Iöhlingen ; Hr . Joh . Krug ,HofmufikuS von Karlsruhe ; Hr . Blees mit Fräul .Tochter , Partik . von Bieberach ; Fräul . Füßip vonZürich ; Hr . Oti -Usteri und Frau StaakSschreiderHagenbuch von Zürich ; Frau Rentamtmann Wolfmit Fräul . Tochter von Treschklingen ; Hr . Bilgervon Karlsruhe ; Hr . Kern , Verwalter von Lahr ;Hr . Geß , Pfarrer von Basel ; Hr . B - Staib , Kfm.von Biderach ; Frau Knävel von Riegel ; Hr . Zellermit Gemahlin , Apotheker von Nagold ; Mad .Salzer mit Fräul . Tochter von Heidelberg ; Hr . I .Scheide !» unb Hr . Cauthaut von Mülhausen ; Hr .Daniel Völker mit Gattin und Fräul . M . Rhein -dolvt und Dienerschaft von Lahr ; Hr . IuleS Ernstund Gemahlin , Kfm. von Frankfurt a ./M . ; Hr .vr . v. Oven , Rent . von Frankfurt a ./M . ; Hr . Eu¬gene Reuß mit Gattin und Söhnchen von Ladern « ;Hr . B . Martignionp , Kfm. von Konstanz ; Hr . Kästmit Gattin von Mannheim ; Hr . Horn mit Sohnvon Hornberg ; Hr . Frd . Zuber mit Familie vond ?ad. Joseph -Zuber von Rirheim ;Hr . M . Wertheim , Prof , von Karlsruhe ; Hr . v .WillemoS , Oberftlieutenant von Altona ; FrauLingi von Hornusen ; Hr . Wenger , Hr . Drepfußunb Hr . Lippmann , Part , von Straßburg ; Hr .Hormuth , Gaftwirth von Heidelberg ; Hr . LoutSRatiSbonnevon Paris ; Hr . Ioh . Grand vonRagga ,Kfm. von Rpmwegen ; Hr . Sengewald mit Gattin

und Bedienung von Straßburg ; Hr . Bertheau vonMannheim ; Hr . Sepfarv von Stuttgart ; Mad .Haaga von Stuttgart ; Hr . A . Berthold unb Hr .Gehri von Wildthal ; Hr . Wernet unv Hr . Schul¬theiß von Oberwinden ; Hr . Fischer von Nieder -winven ; Hr . Edle von da ; Hr . Würth von Alten¬heim ; Frau Schmidt von Geislingen ; Hr . Gantervon Friebcnweiler ; Frau Haas von Eisenbach ;Mlle . Bohner von Liel ; Hr . Bürgermeister Drepervon Suggenthal .
RisipoldSau , den 15. Juli 1855.

Britz Göriutzrr ,
_ Bab eigenth ümer .6 .874 . (3)2. ( Stellegesuch .) Ern verheirathe «ter Mann , Kaufmann , der durch «tngetretene Ver¬hältnisse gezwungen war , sein Geschäft aufzugeben ,sucht eine Stelle als Magazinier , Comptoirist oderReisender . — Eingehende Offerten besorgt dieExpedition dieses Blattes .

^ -80v - (2; 2.

Es sucht ein junger Mann , derschon längere Zeit in Spezerei - und Eisenwaaren -handlungen konditionirte , die besten Zeugnisse auf¬zuweisen hat , eine Stelle als Volontair und könntesogleich eintreten . Näheres bei der Erpedition derKarlsruher Zeitung .
_6 .856 . (3) 2. Breisach .

Verwalter-Gesuch .
_ Auf meine Filialapotheke in Rothweil( Kaiserstuhl ) suche ich auf den i . Oktober einengut empfohlenen Verwalter .

Breisach , den 14 . Juli 1855.
F . E . Mathias ,

Apotheker .

da Ejn anständiges , solides Mädchen ,daS in allen häuslichen und weiblichen Verrich¬tungen erfahren ist, sucht bei einer stillen oder
ruhigen Familie eine offene Stelle . DaS Näherebet der Erpedition der Karlsruher Zeitung zu er¬
fragen .

6 .884. Ein junger Mann , der 6 Jahre in Frank -furt a./M . in einem Kurzwaaren - Geschäfte kon-ditionirte , der französischenund englischen Sprachemächtig ist , und die besten Zeugnisse anfzuweisenhat , sucht bei bescheidenenAnsprüchen eine paffendeJEslle . Gefällige Offerten beliebe man unter derAufschrift „II. 2 . poste restante Lsrisruke " frankoeinzusenden .
6 .875. (3)2. Um noch einige freie Stunden täg¬lich auSzufüllen, sucht Jemand Beschäftigung beiGasthaltern oder auf Comptoiren als Buchführer .DaS Nähere bei der Erpedition dieses Blattes .
6 .900. Mannheim .

. find so eben eingetroffen und in '/ „ und V« Vzu beziehen. Dies zur gefälligen Benachrichtigungfür meine Herren Geschäftsfreunde .Mannheim , 18. Juli 1855 .
S . Caffel .

zwei Wagenpferde , Braun , 6 u. 8 Jahrealt . Das Nähere bei » er Erpeditionder Karlsruher Zeitung _
6 .899. (3 ) 1 .

6 .888. (2) 1. Nr . 68S. Rastatt .
Bekanntmachung .

Für die Ausrüstung hiesiger Bundesfestung wirddie Lieferung von

vergeben .
Die Bedingungen können bis zum 4. k. MtS .August auf diesseitiger Kanzlei eingesehen werden ,und die mit der Aufschrift „Bleilieferung " zu ver -seheuden Preis - Angebote werden bis zum 8. Augustangenommen .
Rastatt , den 17. Juli 1855 .Großh . badische Artillerie -Direktion- er Bundesfestung Rastatt ,



« erirouM , H ckvs
Achte , stark vermehrte Auflage .

In Unterzeichnetem ist so eben erschienen und in der T . Bra « « ' ^chen Hofduch -

in zu haben : . ^ ^

Vademecum des NIechamkers
oder praktisches Handbuch für

Mechaniker, MHIbaucr, Ingenieurs, Techniker n. Wewerbsiente
Joh . Gustav Bernoulli .

Achte Auflage ,
gänzlich umgearbeitet und stark vermehrt unter Mitwirkung von

Friedrich Autrnheimer.
8 . In Leinwand gebunden . Preis 2 fl. 12 kr.

Stuttgart und Augsburg , im Mai 1855. I . G . Cotta ' scher Verlag .

0 . 495. (6)3. Mannheim . .

Nhem-Dampfsthtssfahrt .
KSlnische «. dorfer Gesellschaft.

Von Mannheim vom 14. Juni an :
täglich 4V- Uhr Morgens nach Cöln - Düffeldorf -Rotterdam ,

Montags und DonneestagS nach London ; ^ ^
täglich 7 Uhr Morgens nach Cöln , im Anschluß an die Züge von Cö ln nach Belgien u. Berlin ;
von Main ; täglich 7 und 9 Morgens nach Eöln -Rotterdam ,

„ 11 Morgen » 12 ' ^ , 2 Nachmittag « nach Eoln ,
„ 3^ Abends nach Cobleuz .

ES werden zum zweiten Platze ( Salon ) wiederum Personal « resp. Hin - und Ruckreise-Blllete zum
anderthalbfachen Preis der Einzetreise von und nach allen Stationen ausgegeben .

Mannheim , im Juni 1855. ^8L « riidard .

0 .879. (2)2 . Konstanz .

Eröffnung -er Schwimm - n«L
Seedak-Anstaitc» in Konsta »).

Seit Anfang d. MtS . find obige Anstalten für
warme und kalte Seebäder mit Douche - und
Dampfbad - Einrichtung eröffnet und erfreuen sich
eines sehr zahlreichewBesuchs , weil am Bodensee
und Rhein keine derartigen Anstalten wie jene hier
sich vorstnden .

Die Badtaxen find so billig gehalten , wie an
keinem andern Badorte . — Gute und billige Ver¬
pflegung , Wohnung und Bedienung findet man hier
in Gast - und Privathäusern . — Ausgezeichnete
Aerzte . gesunde und reine Luft , schöne und ange¬
nehme Spaziergänge mit der prachtvollen Lage und
herrlichen Umgebung der Stadt tragen gewiß daS
Möglichste zur Kur eines jeden Badgastes bei. —
Die vielen Dampfschiffe , die täglich hier ankommen
und von hier abgehcn , können die Badgäste an alle
Uferplätze des Bodensee 'S uizd Rhein « befördern ,
und mit den Eisenbahnen in Lindau , Friedrichs¬
hafen und Romanshorn in Verbindung bringen ;
somit auch dem Vergnügen und der Unterhaltung
der Badgäste Rechnung tragen . .

Möchten sich daher recht viele Badgäste von der
Wahrheit der begründeten Anpreisung obiger An¬
stalten überzeugen .

Konstanz , 24 . Juni 1855.
Der Berwaltungsrath.

0 .883. (2)2 . Stadt Kehl .

Kauf-, auch Pachtanerbicte ».
^ Die Eigenthümerin des

Gast - und Kaffeehauses zum
° ^

M Schwanen in Stadt Kehl be -
i abfichtigt ihr ganzes Anwe-

sen , nebst Garten und einge-
_ _

" lrichteterSommerwirthschaft ,
an der sehr frequenten Hauptstraße nach Straß¬
burg gelegen , sammt allen Erfordernissen , worun¬
ter ein modernes Billard , aus freier Hand zu ver¬
kaufen . Auch wäre dieselbe uicht abgeneigt , daS
Anwesen aus längere Zeit in Pacht zu überlassen .
Beides unter günstigen , annehmbaren Bedingungen
bei entbrechender Sicherheitsleistung . Liebhaber
wollen fich gefälligst direkt an dieselbe wenden.

0 .898. Karlsruhe . ( Pferdver -
zsteigerung . ) Freitag , den 20 .
eJuli d . I . , Vormittags 11 Uhr , wird
' in dem hiesigen Kafernhos deS I . Dra -

zoner -Regiments ein ausrangirteS Dienstpferd
zegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1855 .
Nroßh . Verrechnung deS I . Dragoner - RegimentS .

0 . 827. (3)3. Gondelsheim .

Haberversteigerung .
Vom grundherrlichen Speicher"

dahier werden am Montag , den
23. d . M . , Vormittags 10 Uhr , auf

dem diesseitigen Geschäftszimmer
300 Malter Haber

in öffentlicher Versteigerung verkauft .
GondelShcim , den 12. Juli 1855 .

Gräflich v . Langenstcin ' scheS Rentamt .

0 .838. (3) 3 . Karlsruhe .

Zur Herstellung der Telegraphenleitung zwischen
Basel und Konstanz find

38SV Stück tannene Stangen
erforderlich , nämlich 600 Stück 30 Fuß lang und
3250 Stück 25 Fuß lang .

Die Stärke derselben muß am obern Ende3Zoll
und am untern End « mindestens 5 Zoll betragen ,
fie müssen sauber geschält und am untern Ende auf
6 Fuß angekohlt sein. Wcißtannene Stangen wer¬
den vorgezogen .

Diejenigen , welche Lust tragen , solche Stangen
zu liefern , haben ihre Angebote

spätestens bis zum L, August d . Z .
portofrei bei Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Die näheren Bedingungen können bei den großh .
Wasser « und Straßenbau -Inspektionen Lörrach ,
Waldshut und Stockach, auf den großh . Eisenbahn¬
baubureaus in-Waldshut und Säckingen , bei großh .
Post - und Eisenbahnamt Basel und bei den Bür¬
germeisterämtern Jestetten , Singen , Radolphzell
und Konstanz eingesehen werden .

Karlsruhe , den l3 . Juli 1855.
Verwaltung

der großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte und des
Hauptmagazins .

Klingel .
vät . Bieselr .

0 .876. Meersburg .

Ein in der reizendsten Gegend
VvVrvisees , nur eine halbe Stunde von die¬

sem entfernt , in der Nähe von Merrsdurtz und
HrirdrvsqshLseL gelegenes Gut , mit einem ganz
neu hergestellten Wohngebäude ( Schloß ) auf einer
mäßigen Anhöhe — über einem freundlichen Dorfe
am Fuße derselben — mit der prächtigsten Ausficht
gegen die ganze Bergkette der Schweiz und deS
Vorarlbergs , und gegen das Schloß Heiligenberg ,
ist aus freier Hand zu verkaufen .

DaS Wohngebäude , mit einer hohen Mauer
umgeben , enthält — nebst eigenem Brunnen , Pferd -
und Rinderstalluug — Scheuer und Remise inner¬
halb derselben — außer einem großen , gewölbten
Keller , im I . Stock : ein Speisezimmer , eine Küche
mit VorsathSkammer ; im II . Stock : fieben inein¬
ander gehende , meist heizbare Zimmer ; im III .
Stock : einen großen Saal mit Balkon und vier
kleinere Zimmer . RinHS um das Wohngebäude
hin zieht fich ein 4 Jauchert großer , neu angelegter
Gemüse - und Baumgarten mit englischen Anlagen
und jungen , veredelten Obstbäumen , auch einiges
Ackerfeld.

DaS Ganze — wozu auch die Einrichtung mit
erkauft werden könnte , und zu dessen Vergröße¬
rung durch den täglich vorkommenben Güterver¬
kauf fich hinlänglich Gelegenheit darbietet — eignet
fich unter Anderm besonders auch zu einem Som¬
meraufenthalt , ba die' herrliche Umgebung , die
ganz nahen Verkehrsmittel der Eisenbahn und
Dampfschifffahrt ^ den angenehmsten Erkurfionen
etnladen .

Behuf « Erhaltung näherer Auskunft wolle fich
in Httvttverr » Briefen gewendet werden an

Klett , Notar in Meersburg .

0 .894. Karlsruhe .
Akkordbegebung .

Die für Herstellung der Vorderfacade de- Kreis -
regierungS - GebäudeS erforderlichen Maurer - und
Tüncher - Arbeiten sollen im SoumisfionSwege in
Akkord gegeben werden .

Die . bttrrffenden Handwerksleute werden hiemit
eingeladen , den Kostenanschlag und die Akkordbe¬
dingungen bei diesseitiger Stelle einzusehen und
ihre Angebote bis spätestens

Montag , den 23. d . MtS . ,
anher einzureichen .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1855.
Großh . BezirkSbau -Jnspektion .

C. Kuentz 1 e .
0 .891 . St . Gallen . ( Beneficium Jn -

ventarii .) Die Erben deS am 9. d. in hiesiger
Stadt verstorbenenHerrnJohannJakob Merk ,
Kaufmann , bürgerlich von Btschofzell , K. Thur¬
gau , wohnhaft gewesen früher in Karlsruhe , in
letzter Zeit tu St . Gallen , haben die Rechtswohl «
that des Inventars angerufen und erhalten .

Demnach werden dessen sämmtliche Gläubiger
und Schuldner - hiemit aufgefordert . Elftere ihre
Ansprachen mit den betreffenoen Titeln belegt , und
Letztere ihre Schulden bis zum 11 . August l. I . bei
der Unterzeichneten Amtsstelle getreu einzugeben ,
widrigenfalls die Gläubiger fich die kraft Titel V
deS ErbgesetzeS entstehcnven gesetztichen̂ RechtS-
nachthcile selbst zuzuschreiben , die Schuldner aber
gerichtliche Belangung und Strafe zu gewärtigen
haben .

„St . Gallen , den 11 . Juli 1855.
DaS Bezirk - ammannamt St . Gallen .

0 .892. Nr . 14,590 . Neckargemünd . ( Be¬
kanntmachung . ) Handelsmann Georg Friedrich
Leist von hier hat auf die « onzesfiou als Agent für

Auswanderer verzichtet und um Rückgabe dev für
Viesen GrschaftSbetrted geleisteten Kaution gebeten .

Diesen Antrag machen wir mit dem Anfügen be¬
kannt , daß Ansprüche, welche der Rückgabe der
Kaution entgegengesetzt werden « ollen , innerhalb
6 Monaten , von - eure an , bei diesseitiger Stelle
mit einer Nachwetsung darüber anzumelden find,
daß wegen dieser Ansprüche entweder bei Gericht
Klage oder bei der zuständigen Verwaltungsbe¬
hörde Beschwerde erhoben worden ist.

Wird innerhalb 6 Monaten ein Anspruch in ge¬
höriger Weise nicht angemeldet , so erfolgt die
Rückgabe der geleisteten Kaution .

Neckargemünd , den 16 . Juli >855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Nicola - .

0 .857. (3)3. Nr . 29,754 . Waldshut . ( Be¬
kanntmachung .)

Den Tod des Schustergesellen Georg
Huckel von Beerfelden betr .

Am 7. d . MtS . ertrank dahier beim Baden im
Rheine der Schustergeselle Georg Huckel von Beer¬
felden , im Großherzogthum Hessen ; was wir be¬
hufs der Fahndung auf den Leichnam unter Bei¬
fügung des PcrsonSbeschrtebS bekannt machen.

Personsbeschrieb des Huckel :
Alter , 26 Jahre . Nase , spitz . ,
Größe , 6 Fuß 7 Zoll . Mund , gewöhnlich.
Haare , blond . Kinn , schmal.
Stirne , breit . Bart , schwäch .
Augenbrauen , blond . Gesicht, oval .
Augen , grau .

Der Leichnam ist unbekleidet .
Waldshut , den 10. Juli >855 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
vr . S ch m i e d e r .

OL87 . Nr . 23,711 . Pforzheim . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Steinhauer Jakob
Säuberlich von Ellmendingen ist de» Betrugs ,
verübt an dem Elias Frep von Eifingen und an
dem Ziegler Rebmann in Wilferdingen , sowie
der Urkundenfälschung dringend verdächtig , und ist
sein Aufenthalt zur Zeit unbekannt . Derselbe
wird aufgefordert , fich binnen 6 Wochen bzi
diesseitigem Untcrsuchungsgericht zu stellen , widri¬
genfalls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt
werden soll . Zugleich bitten wir sämmtliche resp .
Behörden , auf diesen Jakob Säuberlich zu fahn -
den und ihn im BetretungSfalle anher eiozulieferu .

Pforzheim , den 17. Juli 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
0 .882. Nr . 13,555. Werth eim . ( Fahn -

dungSzurücknahme . )
I . U - S .

gegen
Barbara Herbst von Hardheim ,

wegen Berwandtenmords .
Beschluß .

Die Mutter deS am 5. d. M . zwischen Bestenheid
und Hasloch im Maine aufgefundenen Kindes
wurde durch die hiesige Gendarmerie ermittelt und
hierher abgeliefert . Die unterm 7 . d . Mts . ,
Nr . 13,235 , von uns erlassene Fahndung wird da -
herzurückgenommen .

Wertheim , den 15. Juli 1855 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Kraft .
vät . Frey .

0 .886 . Nr . 12,295. Wolfach . ( Urtheil . )
I . S . der Ehefrau des vormaligen SchloßmüllerS
Philipp Gutbrod , Katharina , geb . Böhler , von
Schiltach , gegen ihren Ehemann von da , wegen
Vermögensabsonderung , wird zu Recht erkannt :

Klägerin sei berechtigt , ihr Vermögen von
dem deS Beklagten abzusondern und in eigene
Verwaltung zu nehmen , und habe der Beklagte
die Kosten des Rechtsstreites zu tragen .

V . R . W .
Wolfach , den 14. Juli 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Bassermann .

0 .855 . (3)3 . Nr . 6134 . WaldShut . ( Gläu¬
bigeraufforderung .) Die einzige Tochter und
Erbin deS verstorbenen Fridolin Gottstein , ge¬
wesenen Bürgers und LeibgedingerS von Küßnach,
hat die Erbschaft desselben nur mit Vorsicht des
LrbverzeichniffeS angetreten , und auf Abhaltung
einer öffentlichen Schuldenliqutdation angetrageu .
Es werden nun alle Diejenigen , welcheÄnsprllche

-gegen diese Erbmasse geltend machen können oder
wollen , aufgefordert , solche am

Donnerstag , den 26. Juli d. I .,
früh 9 Uhr,

tm Hirschwirthshause zu Küßnach vor demDistriktS -
notar gehörig anzumelden und zu begründen , wi¬
drigenfalls dem Richterscheinenden seine Ansprüche
nur auf denjenigen Theil der ErbschaftSmaffe er¬
halten werden , der nach Befriedigung der Erb¬
schaftsgläubiger auf die Erben gekommen ist.

WaldShut , den 23 . Juni 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmieden
rät . R . Weis , D .Rotar .

0 .859. (3)3. Nr . 17,318. Müllhetm . (Auf¬
forderung .) Jeremias Schwacher von Auggen
hat fich im Jahr 1848 von Hause entfernt , ohne daß
bisher von ihm Nachrichten etugelaufen find.

Derselbe wird aufgefordert , über seinen Aufent¬
halt Anzeige zu machen , indem er sonst für ver¬
schollen erklärt würde .

Müllheim , den l3 . Juli 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

C. Winter .
0 .893 . ( 3) 1. Nr . 27,880 . Mosbach . ( Auf -

forderung .) Die Wittwe des TaglöhnerS Jo -
Hann Peter Wieder von Nüstenbach hat um Em -
Weisung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemannes nachgesucht. Etwaige Einsprachen
hiegegen find tnnerhalb 4 Wochen anher geltend
zu machen, widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
wird . — Mosbach , den 13. Juli 1855. Großh .
bad . Bezirksamt . W . Lapferer .

0 .897 . ( 2) 1. Achern . ( Erbvorladung .) Se¬
bastian Hodapp , ledig , von Lappelrodeck , welcher
vor mehreren Jahren nach Amerika gereist , und
seit 1850 von seinem Aufenthalt oder Dasein keine
Nachricht mehr gegeben hat , ist zum Nachlaß seines
am 9. Juli 1855 verlebten Vaters Stefan Hodapp
von Lappelrodeck als Miterbc berufen .

Derselbe wird nun zur Theilung und Empfang¬
nahme der Erbschaft mit Frist von 4 Monaten

unter dem Bedeuten vorgeladeu , dqß im Nicht«««
meldungsfalle die Erbschaft lediglich Jenen zuge-
theilt werde , welchen solche zukäme, wenn der Bor¬
geladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr ge¬
lebt ' hätte .

Schern, den 17. Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Laag .
OL58 . (3)3. Nr . 4709. Münchingen . ( Erb -

Vorladung .) Jakob M -orath von Münchingen ,
welcher im Jahre >852 uachAmerika auÄgrwqndert ,
dessen Aufenthaltsort aber unbekqnvt , und welcher
nun zur Erbschaft seines VaterS Bernhard Mo -
rat -h von Münchingen berufen ist , wird . zur Erb -
theilung porgeladen , mit dem Bedeuten , daß , wenn
er binnen 3 Monaten , von heute an , weder per¬
sönlich noch durch einen Bevollmächtigten dahrrr
erscheine und seine Rechte wahre , die Erbschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , wel¬
chen fie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zelt de«
Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre

Bonndorf , den 13. Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

S t o l l.
0 . 870 . (3) 2. Nr . 6300. Freiburg . ( Srb -

vorladung . ) Auf Ableben der Rosine Stiefel ,
Ehefrau des Johann Strohbach , alt , von Opfin¬
gen, ist deren Sohn Johann Georg Strohbach
von dort zur Erbschaft berufen .

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er
auf diesem Wege aufgefordert , seine Erbausprüche
binnen drei Monaten selbst oder durch einen
Bevollmächtigten dahier geltend zu machen, ansonst
die Erbschaft lediglich Denen zugetheilt würde ,
welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladeue zur Zeit
deS Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Freiburg , den 16. Juli 1855.
Großh . bad . LandamtS -Rcvisorat .

K o h l u n d.
0 . 869 . ( 312 . Nr . 6301. Freihurg . ( Erb -

Vorladung . ) Karl Schweizer , lediger Schnei¬
dergeselle von Neuhäußer , ist durch den Tod seiner
Mutter Magdalena Zipfel , Ehefrau de« Leon¬
hard Schweizer von Neuhäußer , zur Erbschaft
berufen .

Da der Aufenthaltsort de« Karl Schweizer zur
Zeit unbekannt ist, so wird derselbe zur Erbthei -
lung mit Frist von drei Monaten mit dem Be¬
merken öffentlich vorgeladen , daß im Nichterschci-
nensfall die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen fie zukäme, wenn Karl
Schweizer zur Zeit dfS Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Freiburg , den 16 . Juli 1855.
Großh . bad . LandamtS - Revisorat .

K o h l u n d.
0 .864 . ( 3 ) 3. Radolphzell . ( Erbvorla -

düng .) Herrmann Klett von Rqdolphzell , wel¬
cher sich vor mehreren Jahren als Buchbinder von
Hause aus die Wanderschaft nach Ametika begeben
haben soll , dessen Aufenthaltsort Zur Zeit unbe -
kaynt ist , ist zur Erbschaft seiner am 17 . März d .
1 . zu Stuttgart verstorbenen Mutter Philtppina
Klett , geb . Bossert , Domänenverwalters Klett
Wittwe , berufen , und wird daher zur Erbthetlung
mit dem Bedeuten vorgeladeu , daß , im Falle er
innerhalb 3 Monaten , von heute an , dahier
nicht erscheint , oder durch einen Bevollmächtigten
fich vertreten läßt , dieErbfchaft lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen fie zukäme, wenn
der Borgeladene zur Zeit des ErbansallS gar nicht
mehr am Leben gewesen märe .

Radolphzell , den 14 . Juli 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Haas .
0 .872. Rr . 68S9. Rheinbischofsheim . ( Ver -

scholleuhettSerklar .ung . ) Gottfried Wahl
van Lichtenau hat der amtlichen Versügung vom
2. April 1851 , Nr . 4283 , keine Folge gegeben ; —
er wird daher für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen gegen Sicherheitsleistung seinen nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben. —
RheinbischofSheim , den 10. Juli 1855. Hroßh .
bad . Bezirksamt . Erter .

0 .881. Nr . 23,604 . Pforzheim . ( Bersäu -
mungSerkenntntß .) AufAntrag deSGemrinde -
rathS Johann Martin Huttenloch von hier wer¬
den alle bisher nicht angemeldeje dingliche Rechte
und fideikommiffarische oder lehenrechtliche An¬
sprüche auf die in der öffentlichen Aufforderung
vom 23. Mai d . I . , Nr . 17,676 , bezeichneten Lie-
geuschaftendem .neuenErwerberüderAntrrpfandS -
gläubiger gegenüber für erloschen erklärt .

Pforzheim , den 14. Juli 1855.
Großh . bad . Obrramt .

v. Bincentl .
0 .877. Nr . 17,747. Karlsruhe . ( Schul -

denltquidatiqn . ) Johann Friedlich Ober -
-acker vvn Linken heim , welcher vor mehrerkN' J äh¬
ren nach Nordamerika ausgewandert ist , hat nach¬
träglich um AuSwanherungSerlaubniß gebeten . E «
wird deßhalb auf

Freitag , den 27. Juli l . I . , Vormittag »,
Tagfahrt zur Schuldenltquidation anberaumt , wo¬
bei die an denselben zu machenden Forderungen bei
Vermeidung des VerlustS der Rechtshilfe anzumel¬
den find.

Karlsruhe , am 13 . Juli 1855.
Großh . bad . Landamt .

RebeniuS .
0 .825 . (3) 3. Nr . 8832. Schönau . ( Entmün¬

digung . ) Durch diesseitige« Erkenntnis vom
2. d. MtS . wurde Franz Joseph Schmidt von
Todtnau wegen Trunksucht und des dadurch ent¬
standenen SäuferwahnfiuuS für entmündigt erklärt
und unter Vormundschaft seiner Ehefrau , Kath . ,
geb. Klingele , gestellt ; wa « wir aumit zur öffent¬
lichen Kenntniß bringen .

Schöna « , den 12 . Juli 1855.
Großh . bad. Bezirksamt .

Hatz .
vät . Man .OL85 . (2) 1. Nr . 26,625 . Rastatt . ( Aus -

schlußerkenntniß .) Der schon seit 24 Jahren
an unbekannten Orten abwesende Edmund Sche -
rer von Bischweier wird hiemit aufgefordert , fich
binnen Jahresfrist zur Empfangnahme seines
in 53 fl. 55 kr. bestehenden Vermögens dahier zu
melden , widrigenfalls er für »« schollen erklärt
und sein Vermögen seinen nächsten erbberechtigten
Verwandten gegen Kautionsleistung in fürsorg -
ltchen Besitz übergeben werden wird .

Rastatt , den 14 . Juli 1855.
Großh . bad . Oberamt .

K ä r ch e r .

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.
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